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Karlsruher Z eitun g.
Nr . 147 . Sonntag , den 27 . Mai 1832 .

Baden .

DaS grvßherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vvm 26 . Mai , Nr . 29 , enthält :

1 ) Eme landesherrlicke Verordnung in Betreff der
Steuererhebung für das Finanzjahr 18 " /z , m Gemäß «
- eit des Finanzgesetzes vom 31 . Dez . 1831 .

2) Eine Vvllzugsverordnung dieses Gegenstandes
durch daS großherz . Finanzministerium .
lL 3) Folgende Bekanntmachung r

Seine königliche Hoheit der Großherzog
haben gnädigst zu beschließen geruht , daß die Kautionen
wegen Preßvergchen , nur wenn sie in Geld bestehen, der
Amvrtisationskasse , die übrigen aber dem GenerallandeS -
archiv übergeben werden sollen , waS Mit Bezug auf den
Art. 7 der Vvllzugsverordnung vom 13 . Febr . d . 2 « hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1832 .
Ministerium des Innern .

Winter .
vstt . Stemmler .

4) Eine Bekanntmachung des großh . Finanzministe¬
riums , daß die Forstverrcchnung Pfullendorf vom 1 .
Juni an aufgelöst und mir jener zu Stockach vereinigt
wird .

5) Eine Bekanntmachung desselben Ministeriums ,
daß vom 1 . Juni an 1 . die kombinirte Domänenverwa !-
tung und Oberemnehmerei Gengenbach für aufgehoben er¬
klärt : 2. die erstere mit der Domänenverwaltung Offen¬
burg , und 3 . die letztere mit den Obeieinnehmereien Of¬
fenburg und Hornberg in der Art vereinigt , daß der
Amtsbezirk Gengenbach an die Obereinnehmerei zuOffen -
burg , und die Amtsbezirke Wolfach und HaSlach an jene
zu Hornberg übergehen . 4 . Die bisher zur Obereinneh¬
merei Hornberg zugcthcilt gewesenen Amtsbezirke Villingen
und Bräunlingen gehen an die Obereinnehmerei Hüfingen
über .

Frankreich .

Paris , den 19. Mai , Nachmittags . Da sich
heule alle mit der Politik zusammenhängenden Personen
bei PerierS Leichenzuge befinden , so zirkulirt in diesem
Augenblicke gar keine Neuigkeit ; man weiß auch nicht,
ob daS Grey '

sche Ministerium definitiv bleibt .
(Mg . Stg.)

Lyon , den 17. Mai . Unser Telegraph muß von Tages¬
anbruch bis . Sonnenuntergang arbeiten , um die aus der
Pariser Fabrik kommenden Nachrichten nach Toulon,

und von dort mit dem neuesten Datum gestempelt , noch
warm nach der Hauptstadt zurück zu besorgen ; dann auch ,
um alle von Grenoble kommenden Miltheilungen und
die darauf folgenden Kabmrtsbefehle an Ort und Stelle
zu schaffen . Kein Mensch ( auch nicht unter denen , di«
zu glauben vorgeben ) will sich überzeugen , daß die Her¬
zogin von Berry Nicht auf dem Carlo Alberto war .
Selbst die Sprache der Gazette du Midi liefert den klar¬
sten Beweis für daö etwas ungeschickt verfaßte Mährchen .
Sie macht sich , weil sie den Aufenthalt der Herzogin noch
nicht mit sichern Nachweisen geben will , inzwischen in den
schärfsten Ausdrücken über die Blutgier ihrer Gegner Luft .
Später , wenn ihre Hochverehrte in sichern, Port seyn wird ,
werden ihr die genauen Angaben nicht mangeln . Lnbe «
greisiicherweise hat die Regierung durch ihre Lauheit den
Sieg über die Kaclisten , der für ihr Daseyn hätte wich¬
tig werden können , aus den Händen gegeben , so daß die
republikanische Partei ihn sich um so leichter aneignet , je
mehr sie von der karlistischen Presse m »t Verwünschungen

. überhäuft wird . ( Allg . Ztg .)
Paris , den 23 . Mai . Der Handelsminister hat

abermals in 9 Departement « »: für Brand - und andere
Schaden 27,500 Fr . auöiheilen lassen . — Die Zöglinge
der Medizin , welche bei der Colera ärztliche Hülfe gelei,
stet , sollen nach dem Vorschlag deö Ministers deö Innern
dadurch belohnt werden , daß ihnen die *Universilät Vie
JnscriptivnS - und andeie Sludienkcsten nachläßt . Ar»
der Cholera find gestern 22 gestorben und 31 in die Spi¬
täler ausgenommen worden . ( Moniteur . )

— Die Debats haben am vierten Tage für PerierS
Denkmal 10,958 Fr . 60 Cent , eingenommen . AuS der
Subscrjptionöliste ersieht man eine allgemeine Theilnahme
für diesen Zweck zu Paris -. Eure Kommission für daS
Denkmal ist bereits ernannt . — Dieselbe Zeitung gibt
auch die Nachricht von der baldigen Vermählung deö Kö¬
nigs Leopold von Belgien mit der Prinzessin Luise . Die
kdn . Familie wird den 28 . nach Compiögne gehen , wo
am 2g . der König Leopold eintreffen und 2 Tage bleiben
wird , Man hat bereits Truppen dahin beordert .

— In dem Aufruhr zu BczierS sind 9 Soldaten uni»
5 Einwohner verwundet und getödtet worden .

— Em Brief auS Mafia versichert , die Herzogin vvn
Berry sey zu Ciotat in MannSkleiderri mit 2 andern Pas¬
sagieren entronnen , und habe auf der Küste den Weg ge,
gen die sardinifche Gränze eingcschlagen . Durch dieNie -
berprovence und die Lhäler von Ollioules hätten sie daS
Departement des Var durchstreift , sich gegen Norden ge¬
wendet , wo rin starker Schmugglerdie Herzogin auf dm
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Schultern über die Var getragen , die sich ohne aufzuhal ,
ten über vie Gränze begeben , und mit den HH . v. Mes -
nard und v. Brissac zu Massa . angekommen sey.

— Zu Camargue hat man die weiße Fahne nicht auf¬
gesteckt , sondern es sind daselbst andere Unruhen vorge¬
fallen . ( Gard . nat . de Mars .)

— In der Nacht des 21 . ist zu Havre ein Brand aus¬
gebrochen , der 6 Gebäude verzehrt hat , worin die Aus¬
wanderer angchäuft waren . Da das Feuer schnell um
sich griff , so sahen sich die Unglücklichen genöthigt , zuerst
die Kinder aus den Fenstern herab zu kaffen , ehe sie sich
selbst retten konnten . Dennoch hat man 3 verbrannte
Leichname aus den Trümmern hervorgezogen .

( Debats .)
— Der Moniteur gibt heute die gerichtlichen Verhand¬

lungen über die Frau , welche an Bord des Karl Albert
gefunden wurde , woraus hervorgeht ; 1 ) daß sie nicht
die Herzogin von Berry ist , 2 ) daß man für sie keine an¬
dere Person unterschoben habe , sondern , daß dieselbe
Frau , welche auf dem Karl Albert von Toulon nach
Ajaccio gebracht wurde , auch von da nach Marseille
transportirt ist. Was aus der Herzogin von Berry ge¬
worden , sagt der Moniteur nicht . Andere Blatter sa¬
gen , sie sey auf der Bellona nach Spanien gesegelt , und
bereits in Madrid aiigekommen .

Großbritann ken .
London , den 19 . Mai . Wir haben folgende Auskunft

über vie Unterhandlungen des Königs mit dem Grafen Grey
erhalten . Dieser machte für seinen Wiedereintritt Be -
dlngnisse , entweder PatrSernennung , oder daß wenigstens
60 ÄntireformlvrdS das HauS währeno der Abstimmung
Über die Bill verlassen sollten . Zwei Söhne des Königs
und der Graf Glenqall übernahmen es , die Unteischrif -
ten der Paity beizubringcn , welche abtrcien wolllen .
Ader gestern spät war die Anzahl der Unterschriften noch
nicht so groß , als nölhig , uns die Unterhandlung war
auf dem Punkte , sich zu verschlagen , dennoch kamen ei¬
nige Unterschriften nach , und der König , der eine Kolli¬
sion beider Häuser besorgte , gab endlich dem Grafen
Grey tüarto dlaaolre , Pairs zu machen , wenn es nö -
thig würde . ( Court Journal . )

— Man sagt , sobald die Refo - mbill die Zustimmung
beS Königs habe, , so wird man an demselben Tage in
den 3 Reichen ein allgemeines Volksfest feiern . Wenn
die Bill zur dritten Lesung vorgelegt wird , so werde » sich
zu London und in den Provinzialstädten zu jenem Zweck
Komito ' ö bilden , um die Nativnalfeicr vvrzubereitcn .

( Atlas .)
— In den letzten Volksversammlungen zu London wa .

ren eine große Menge Irländer . Wlr wissen , daß sie den
Lärm lieben , aber wir ziehen vor , daß Engländer ihre
Händel allein ousmachen , sie bedürfen dazu keineswegs
der eigenen irischen Bescheidenheit , die gar wohl in ihrer
Heimach , » dem süßesten Edelstein deS Meeres » , bleiben
könnte . Ein ernster Mann sagte ? bei ernster Gelegenheit :
« Dir Kartoffeln sprechen für sich selbst » , laßt sie das

thun , aber nur nicht für uns . Wir sind betheiligt in un¬
fern Rechten , und wünschen sie auf englische Weise zu
erlangen . ( Bristil Journ .)

London , den 20 . Mai . Gestern hatten die Gesand¬
ten der 5 Mächte eine Versammlung im auswärtigen Am¬
te. — Eine Deputation von Birmingham , Hrn . Alt¬
wood an der Spitze , hatte am Samstage eine Zusammen¬
kunft mit dem Grafen Grey und Lord Holland .

( Courier .)

Belgien .
Brüssel , den 21 . Mai . In der Repräsentanten -

kammer wurde heute ein Beschluß des Königs verlesen ,
welcher die Ernennung des Generals Evain zum Kriegs -
Minister enthält . Der neue Minister brachte einen Ge¬
setzvorschlag ein , wodurch ein Kredit von 3 Millionen
für die Bedürfnisse seines Departements unter Len ge¬
genwärtigen Umständen verlangt wird . — Von einem
Mitglirde über die Rückkehr des Hrn . Vandeweyerund
das Protokoll Nr . 60 befragt , begehrte der Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , indem er auf den
ersten P " » kt antwortete , die Aufschiebung jeder Erklä¬
rung bis zur definitiven Bildung des Ministeriums ; den
zweiten Punkt betreffend / so wäre , wenn das Proto¬
koll der Kammer nicht mitgetheilt worden , dieß darum
geschehen , weil dasselbs Belgien nicht die Genugthuung
gegeben , welche dieses zu fordern berechtigt war , und
weil es betrübe / zu sehen , daß die Dazwischenkuuft der
fünf Mächte kein entscheidenderes Resultat gehabt habe .— Wir hören , der König der Betg -cr habe sich an ' di«
französ . Regierung gewendet , um Truppen zu erhalten .
Wie sehr auch das französ . Ministerium den Frieden zu
bewahren sucht , so kann « S doch unserer Ansicht nach in
jetzigen Umständen jenes Ansuchen nicht von sich weisen ,dem König Leopold sein Land zu schützen , wenn der Trat ,
tat vom 15 . Nov . nickt ein todler Buchstabe bleiben soll.Die Belgier haben erklärt , daß sie in nichts von der Er¬
füllung jenes Traktats abgehen , und obgleich ein Vertrag
zwischen Holland und Belgien statt finden kann , waS
aber jetzt wenig wahrscheinlich ist , da der König von Hol¬land durch die Wünsche der Kriegspartei dem Traktat
nickt geneigt ist , so können wir doch nächstens eine Eiklä¬
rung Frankreichs zu Gunsten seines neuen Allürten erwar¬
ten . Der Friede Eurvpa ' s wird dadurch nicht gestört wer¬
den , denn die Feinde Frankreichs sind nicht im Stande ,
gegen dasselbe Krieg zu führen . ( Courier . )— In einem von der St . - Aachener Ztg . mrtgetheilten
Privalschreibeu auS Brüssel heißt eö : Lue Anrede des
General Duvivier an seine Truppen ist ein ziemlich ge¬
nügender Beweis , wie entschlossen man sich hier zur Er .
öffnung der Feindseligkeiten mit Holland vorbereitet . Es
ist ganz recht , den Soldaten mit dem Gedanken des Krie¬
ges so vertraut zu machen , wie nur möglich ; auch hat
die Versicherung , daß der König das Kommando der Ar¬
mee zu übernehme » entschlossen sey , einen großen Ein¬
druck auf die Truppen gemacht . Trotz dem hält man
den Entschluß Levpolrs für viel zu gefährlich , sowohl
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für deS Landes Heil , wie für feine eigene Ruhe und Si¬
cherheit. Der Gott der Schlachten ist nicht beständig in
seiner Treue , und es ist daher zu bedenken , welche Fol¬
gen für daS Land entstehen können , wenn ihn eine Ku¬
gel dahin raffle , oder in welche bedenkliche Lage er seine
Ruhe und sein Glück stellt , wenn ein unglückliches Ereig¬
niß ihn vielleicht erne Hauptschlacht verlieren läßt . ES
ist jedoch zu bezweifeln , ob irgend etwas ihn von diesem
ritterlichen Entschlüsse abzubringen vermöchte .

Prrussen .

Die Staatszeitung enthalt den Landtagsabschied für
die Provinzialstände des Großherzogthums Posen . Er
besteht aus 2 Abtheilungen , wovon die erste die Entschlie¬
ßungen deS Königs enthält — in Betreff der Vorlagen ,
die dem Landtage von der Regierung gemacht wurden ;
die zweite gibt die Beschlüsse des Königs auf 27 vom
Landtag übergebene Petitionen . Die erste Petition be¬
traf die Nationalität , worauf die Entschließung also lau¬
tst : Nur mit Befremden haben wir aus dem im erwei¬
terten Maaße wiederholten Anträge der Provinzialstände
ans Erhaltung ihrer Nationalität entnommen , welche
Deutung den von Uns in Unserem Zuruf vom 15 Mai
1815 cnheilten Verheißungen zu geben versucht wird .
Wir haben darin den Einwohern des Großherzogthums
Pose » eröffnet , daß Wir ihnen durch ihre Einverleibung
mit Unserer Monarchie ein Vaterland gegeben , ohne daß
sie ihre Nationalitä verläuqnen dürfen ; es ist ihnen da¬
bei die Theilnahme an der den übrigen Provinzen Unse¬
res Reiches zugesicherten ständischen Verfassung , so wie die
Aufrechterhaltung ihrer Religion und der Gebrauch rhrer
Muttersprache , neben der deutschen , zugesichert worden .
Dieser Unser allerhöchster Wille »st auch genau und ohne
alle Beeinträchtigung in Erfüllung getreten , und bei jeder
gegründeten Veranlassung zu einer Beschwerde über Miß
brauche einzelner Beamten derselben abgeholfen worden .
Ein Mehreres zu thun , und den der polnischen Abkunst
Mgehörigen Einwohnern der Provinz Posen einen von
bem Provinziallandtage in Anspruch genommenen Vorzug
vor allen übrigen getreuen Unterthanen Unseres Reichs
and insbesondere vor den der deutsche » Abkunft angehöri -

gen Einwohnern derselben Provinz zu gewähren , hat kei¬
neswegs in Unseren Absichten gelegen . ES würde sich
auch eine solche nach einer politischen Absonderung hinstre
dende Ausdehnung der Ansprüche eines Unseren Staaten
emverleibten Volksstammeö weder mit der landesväterli -

! eben Zuneigung vereinigen lassen , mit welcher W ' r alle
> Unserere Unterthanen umfassen , noch der nothwendigen
l Einheit eines gemeinsamen Staatsverbandes entsprechen .
1 Indem Wir daher den Provinzialständen hiermit Unseren
i ernstlichen Willen kund geben , die Provinz Posen auch
! ferner nur als einen Bestandtheil Unseres Reichs zu be-
' trachten , und ihren Bewohnern deshalb alle Unseren übri -
! gen getreuen Unterthanen bewilligte Rechte zu gewähren ,
i erwarten Wir auch von den Provinzialständen , daß sie
j sich für die Zukunft lediglich auf diese ihnen bisher in

vollem Maaße und mit sorgfältiger Berücksichtigung ihrer

individuellen auf die Verschiedenheit der Volksstämme Be¬
zug habenden Bedürfnisse zu Theil gewordenen Rechte be¬
schränken , und daß sie sich insbesondere ferner jeder will «
kührlichen Deutung Unseres königlichen Wortes gemessenst
enthalten wollen . Die Provinzialstände werden übrigens
in Unseren gegenwärtig zu treffenden Anordnungen die
landesväterliche Vorsorge dankbar zu erkennen Veranlass
sung erhalten , welche Wir der Beibehaltung der polni¬
schen Sprache , als derjenigen , welcher die Mehrzahl ih¬
rer Bewohner angehört , widmen , ohne daß Wir ' aber
dem Gebrauch dieser Sprache in öffentlichen Verhandlun¬
gen dadurch mehr einzuräumen gesonnen sind , als der
Muttersprache eines Unseren Staaten einverleibten Volks¬
stammes , im Gegensatz zu der Landessprache , gebührt -

Die Anstellung eines ver polnischen Sprache unkundi¬
gen Rathes bei einem dortigen Landeskollegium kann da¬
her auch kein Gegenstand der Beschwerde scyn , da den An¬
sprüchen der Einwohner polnischer Abkunst vollkommen
genügt ist , wenn es nur überhaupt nicht an Beamten fehlt ,
welche der polnischen Sprache kundig sind , und den Ge¬
brauch dieser Sprache neben der deutsche » in allen Ge¬
schäftsverhandlungen sichein .

B a i e r n .

Regensburg , den 20 . Mai . Heute Morgens 5
Uhr starb der Hr . Bischof von Sailer dahier , in Folge
eines vor wenigen Tagen eingctretenen wiederholten An ,
falls vom Schlagflusse . ( B . Stzlg . )

«> Aus Rheinbaiern , den 25 . Mai . Die Spcye -
rer Zeitung hat schon mehreremal der geheimen Polizei
erwähnt , welche in unferm Lande amtlich organistrtseyn
soll . DaS nachfolgende , dem neuesten KreiSreqierungs -
blalt Nr . 32 wörtlich entnommene Aktenstück mag wie¬
derholt zum Bewesse dienen , in wie fern den deßfallsigen
Asseriionen der Redaktion des genannten Llatkeö und ih¬
rer Parteigänger Glauben beizumessen scy :

Erklärung ,
anonyme Denunziationen betreffend .

^ Der Unterzeichnete erhält von Zeit zu Zeit anonyme
Briefe , worin die politischen Gesinnungen einzelner Perso ,
nen als verbrecherisch und staatsgefährlich bezeichnet wer¬
den . Die Absicht , welche diese» Denunziationen zu
Grund liegt , will der Unterzeichnete auf ihrem Werth
oder Unwerth beruhen lassen ; gegen das gewählte Mittel ,
einen Beweis von Patriotismus zu geben , muß er sich
aber bestimmt erklären . Man überlasse den konstituirs
ten Behörden , für die Erhaltung der öffentlichen Si¬
cherheit zu sorgen , und sich die hiezu erforderliche Behelft
auf gesetzlichem Wege zu verschaffen ; wenn sich aber auch
Jemand berufen fühlt , seinen M -lbürger einer unerlaub¬
ten Handlung zu bezüchtigen ») , so muß eine solche De¬
nunziation in offizieller Form verfaßt , an die betreffende
Behörde gerichtet , von dem Anzeiger eigenhändig unter «

*) Man sehe die Art . 163 bis 168 des 6oäs xensl ,
so wie die Art . 29 , 30 u . f. des coäe ämsttuot .
errmiriLlIe .
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schrieben und mit den erforderlichen Beweismitteln Verse«
hen s-yn . Nur auf eine in dieser Art abgefaßte Anzeigekann em weiteres Verfahren begründet werden . DerUn «
terzeichnete erklärt demnach , daß er von nun an alle ano¬
nyme Denunziationen denjenigen , gegen welche sie ge , ich ,
tet sind , in Urschrift mitthrilen , und ihnen überlastenwerde , die Urheber auszuforschen , und gegen sie gericht¬lich aufzutrcten . Speyer , den 22 . Mai 1832 . Der k.
G -neralkommiffär und Regierungspräsident , Frhr . von
Andrian .

Kurhessen .
Kassels den 20 . Mai . Da die Verkündigung des

von den Ständen berarhenen , und dem Ministerium zur
Ausführung übergebenen Bürgergardengesetzes in der
verweigerten Genehmigung des Kurprinzenregenten Hin¬
dernisse gefunden hatte , so wurden von Seiten des Mi¬
nisteriums neue Versuche gemacht , wo möglich sich mit
den Standen über einige streitige Punkte , welche die
Sanktionsversagung veranlaßt , zu verständigen , und
auf dem Wege vertraulicher Besprechung eine Auöglei -
chung derselben herbcizuführen . Zu dem Ende wurde
der mit diesem Gegenstände bisher beschäftigte ständische
Ausschuß zu einer Konferenz mit den Vorständen der
beiden bei dieser Angelegenheit betheiligten Ministerien ,nämlich des Kriegsministeriums und des Ministeriumsdes Innern , eingeladcn . Dieser Konferenz folgte baldeine zweite und dritte , und da der Kriegsminister sichhatte bewegen lassen , in Betreff mehrerer Artikel des
fraglichen Gesetzesentwurfs , worüber bisher Verschie¬
denheit der Meinungen und Ansichten geherrscht , sich nach¬
giebiger zu zeigen , und wirklich sich zu solchen Einräu¬
mungen verstanden hatte , daß das Wenige , worüber
man sich nicht völlig zik vereinbaren vermochte , von
keiner großen Erheblichkeit schien ; so hatte seinerseits
auch die Mehrheit des ständischen Ausschusses es für
zweckdienlich gehalten , von mehreren Bestimmungen in
dem von den Ständen beschlossenen Gesctzesentwurfe ab¬
zustehen , um so mehr , da dieselben im Grünte als un¬
wesentlich angesehen werden konnten . Es fanden daher
auch schon Wetten statt , daß es im Laufe einer WocheMit dem Bürgergardengesetz auf das Reine kommen wür¬de . Spater verbreitete sich indessen das Gerücht , daß
dessenungeachtet die gehoffte Genehmigung des solcher¬
gestalt abgeänderten Gesetzes im Knrprinzlichen Kabi -
net auf Hindernisse gestoßen , so daß cs fast den An¬
schein gewann , als gehe man damit um , das Bürger¬
garbengesetz überhaupt nicht zu geben , und als wünscheman darum , es nicht zu Stande gebracht zu sehen.Um dieser Ungewißheit ein Ende zu machen , wurde die
gestrige öffentliche Sitzung der Stande zur Berathungüber diejenigen Abänderungen des Gesetzes , worüberder ständische Ausschuß mit dem Ministerium übereinge¬kommen war , bestimmt , um die Verhandlungen über
diesen Gegenstand endlich schließen zu können , und ein «für allemal ein Ultimatum festzustellen , wovon die Stän¬
deversammlung nicht weiter fernerhin abzugehen geson¬

nen sei . Indessen trat in der gestrigen Sitzung der Land !
tagskommiffär auf mit dem Ersuchen , die Ständever¬
sammlung möge die endliche Beschlußnahme in dieser Be «
ziehung auf die nächstkommende Sitzung vertagen , in¬
dem mittlerweile von Seiten der Regierung noch neue
Anträge erfolgen würden . Obgleich nun zwar mehrere
Abgeordnete gegen eine solche Vertagung der Berathun¬
gen sich erklärten und Jordan nebst mehreren seiner Kol¬
legen ihren Austritt aus dem ständischen Ausschuß ver¬
kündigten , indem die Verhandlungen als geschlossen gel ,
ten müßten ; so fand doch die Mehrheit es geratheuer ,Leu Weg zu einer möglichen Verständigung mit der Re «
gierung nicht gänzlich abzuschneiden , und es wurde da¬
rum beschlossen , die nächste Dicnsttagssitzung zur Be «
schlußnahme über das Ultimatum anzuordiicn . In we¬
nigen Tagen wird es sich sonach entscheiden , ob wir
ein Bürgrrgardengesetz an diesem Landtage bekommen
werden oder nicht . ( S . W -)

Königreich Sachsen .
Leizig , den 19 . Mat . Seit mehreren Jahren ha¬

ben wir unS nicht einer solchen lebhaften Messe , als der
gegenwärtigen Jubilaremesse zu erfreuen gehabt ; schon 3
Wochen vor der Bdttgerwoche überzeugte uns der täg¬
liche Lhvrzetlel '

, wie sehr die Meßbesuchendrn eilten , in
unseren Mauern ausgenommen zu werden , und in der
That riefen uns die ersten Tage der Messe , vergangene
Zeiten , durch das rege Lrben und bunte Treiben und
Wogen der Käufer und Verkäufer in das Gevächtniß
zurück . Wir sind auch nicht ganz getäuscht ; denn wir
haben sowohl 14 Tage vor als während der Messe nicht
nur im Großen bedeutende Geschäfte , sondern auch im
Kleinen lebhaften Verkehr bemerkt , und so führen wir
Seide , Wolle , Leinen , Pelz und Leder als gesuchte Arti¬
kel an . In seidenen Stoffen vermochten nicht nur unsere
sehr bedeutenden , sondern auch fremde Häuser nicht dem
Begehr genügend vorzustehen , und die spät angekomme¬
nen Käufer , namentlich Polen , fanden sich genbthigt ,ihre Bestellungen notiren zu lassen . Tuch bemerkte man
viel , doch wurde Alles zu leidlichen Preisen versilbert ,in Leinen , Wolle und Baumwolle suchte man Tücher und
bunte Zeuge , die sich so schnell vergriffen haben sollen ,daß man solche auf Eilfuhren herbeischaffen mußte . Lein ,
wand war gesucht und in Pelz waren Zobel und Krim¬
mer sehr begehrt . Nach Galanterie - und kurzen Maaren
zeigte sich auch Nachfrage , und die Fabriken schienenge¬
wetteifert zu haben , uns daS Feinste und Modernste an «
bieten zu können ; em Gleiches fanden wir auch bei den
Cotunen , wo wir mit ausgesuchten Zeichnungen , denen
man eine gewählte Feinheit und ein zartes Muster einzu¬
weben gewußt hatte , sehr überrascht wurden . Von Leder
war viel am Platz , doch sahen wir schon am zweiten
Tage die ganzen Vorräthe in den Händen der Käufer ,die Preise behaupteten sich und blieben ohne wesentliche
Veränderung . Kolonialwaarrn , hiesige Erzeugnisse und
gefertigte Arbeiten reihten sich schon der großen Bevölke¬
rung unserer Stadt wegen , dem lebhaften Verkehr mit an .
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Pferde erschienen viel und sollen im Preise gewesen seyn ,
etwas Ausgezeichnetes haben wir nickt gefunden . Auch

auf unsere HH . BanquicrS zu kommen , so sind diese, wie
wir gesehen , sehr beschäftigt gewesen , und zwar in Gold .
In Papieren wurde auck viel gemacht , doch war von al¬
len Arten von Staatspapieren viel zum verkaufen vor -

räthig . ( Schw . M .)

Würtemberg .
Stuttgart , den 25 . Mai . Auch von hier und

auS andern Gegenden LLürlembcrgs sind manche Einwoh¬
ner nach Hambach zu dem großen Feste gereist . — Die

schon seit Anfang deS JahreS begonnenen Auswanderun¬

gen nach Noroamerika werden seit den letzten Wochen
immer bedeutender . Täglich sieht man hier die Züge
der auS den vbern Landeslheilen Kommenden , welche sich
meistens nach Heilbrvnn begeben , wo sie sich nach Hol¬
land einschiffen .

Verschiedenes .
Der König von Preussen hat die bisher hier und da

noch vorgcschriebene Verbindlichkeit der zünftigen Hand¬
werksgesellen , zu wandern , gänzlich aufgehoben . Doch

fall Niemand vor der sonst zum Wandern bestimmten Zeit
Meister werden .

( Eingesandt . )

Die Schwefelquellen in Bezug auf die Cholera .

Als in Wien die Cholera auSg »brochen war , wurde
in mehreren öffentlichen Blättern erwähnt , daß der nur

wenige Meilen entfernte Kurort Baden trotz des bestän¬

digen Verkehres mit der schwer befallenen Hauptstadt von
der Seuche verschont geblieben sey . Ließ soll auch schon
bei früheren ähnlichen weit verbreiteten Epidemien der

Fall gewesen seyn , und als Grund dieser glücklichen Im¬
munität wird die Ausdünstung der dortigen Schwefel¬
quellen angegeben . Jetzt , wo sich im südlichen Deutsch¬
land jegliches Auge besorgt nach der von Frankreich her
uns drohenden Gefahr wendet , wird von Aachen aus die

erwähnte Erfahrung in Erinnerung gebracht , und es
wird als lobenswerthe VorsicktSmaaßregel gerühmt , daß »
man in letzterer Stadt alle Schwefelwasser führende Ka¬
näle geöffnet hat , um durch ihre Ausdünstung ebenfalls

gegen die aus der Ferne drohende Völkerseuche zu schü¬
tzen . —> Bei Betrachtung der von Baden angeführten
Thatsache fühlt man sich zu der Frage gedrungen , durch
welchen Bestandtheil die Ausdünstung der Schwefelquel¬
len dem Aufkommen der Cholera entgegen gewirkt haben
mögen ? worauf sich als Antwort ergibt , daß es wohl
kein anderer seyn könne , als das mit den Wafserdämpfen
der Quellen entsteigende und in der Atmosphäre sich ver¬
breitende Schwefelwasserstoffgas . Demnach dürfte zu er - l

warten seyn , daß auch andere Orte - wo sich Schwefel - s

quellen vorfinden , aus denen sich das genannte Gas kr

hinreichender Quantität entbindet , von der Cholera nicht
heimgesucht würden . Es kann daher nicht ungeeignet er¬

scheinen , auf einen solchen Ort in unserm Vaterlande auf¬
merksam zu machen . Der Badeort Langenbrücke »

besitzt nebst einer sehr gesunden Lage einen Reichthum an

Schwefelquellen , deren Einfluß auf seine Atmosphäre ,
durch Mittheilung des Schwefelwasserstoffgases an die¬
selbe , sich deutlich zeigt durch die vorthcilhafle Einwir¬

kung , welche Brustkranke bei ihrem Aufenthalte in hiesi¬
gem Bade gewöhnlich sehr bald erfahren . Um nun eine

noch kräftigere Einwirkung des SchwefelwafferstoffgaseS
zu erzielen , hat der Eigenthümer des Bades , Hr . Sigel ,
eine Einrichtung getroffen , vermöge welcher das Gas in
dem Badbause in größerer Menge aus dem Wasser ent .
Kunden wird , und die Räume des Hauses damit er¬
füllt werden können . Zu allen Bequemlichkeiten , wel¬

che Fremde hier finden , gesellt sich noch die , daß in dem¬

selben Hause bestens eingerichtete Schwefelbäder sind , de¬
ren Gebrauch , als vorbeugende Maaßregel gegen Chole¬
ra , einer Beachtung nicht unwerth seyn dürfte . Bei dem
Zusammentreffen der erwähnten vortheilhaften Umstände
kann daher Langenbrücken wohl mir Recht als ein passen¬
der Aufenthaltsort beim Herannahen der Cholera anem¬
pfohlen werden .

Es darf hiebei nicht unerwähnt bleiben , daß auch der
innerliche Gebrauch des Langenbrücker Schwefelwassers
als prophylaktisches Mittel gegen Cholera die besten Wir¬

kungen erwarten läßt . Ohne auf eine nähere Untersu¬
chung der s. g- nächsten Ursache ( des Wesens ) der Krank¬
heit emzugehen , wozu hier der Ort nicht ist , kann ich
aus zahlreichen und an verschiedenen Orten angestellten
Beobachtungen behaupten , daß die krankhafte Absonde¬
rung auf der innern Fläche des Darmkanales der erste
und wichtigste Zufall der asiatischen Cholera ist , von dem
alle übrigen bedingt und abhängig sind . Diese über¬

mäßige Absonderung beruht auf einem Mißverhältnisse der
mit dem Darmkanale in Wechselwirkung stehenden ander¬
weitigen Ausscheidungsorgane , besonders der Haut
und Nieren , wodurch die Säfte von diesen abgezo¬
gen und zu jenem hingeleitet werden . Hiemit sind die
Eigenschaften bezeichnet , die ein Mittel besitzen muß ,
welches als vorbeugendes gegen Cholera Nutzen verspre¬
chen kann ; es muß im Stande seyn , Haut und Nieren in
lebhaftere Thätigkcit zu versetzen , und hierdurch dieSäf -
tenmasse vom Darmkanale abzuleitcn , es muß aber nebst -
dem auf die Verrichtungen des letzter » selbst einen vor¬
theilhaften Einfluß ausüben . Diesen Anforderungen ent¬
spricht vollkommen das Langenbrücker Wasser , indem es ,
wie ich dieß schon früher in Hufelands Journal aussprach ,
die Thätigkcit der Haut und Nieren befördert , die feh ,
lerhafte Absonderung des Magens , namentlich die Nei¬

gung zur Säurebildung , verbessert , Stockungen im Un¬
terleibe aufhebt , eine kräftigere Bewegung des Darmka¬
nales bewirkt , und hiebei auf alle Systeme des Körpers
gelind stärkend wirkt .

Es braucht wohl nicht besonders bemerkt zu werden.
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daß der Gebrauch des Wassers mit einer zweckmäßigen
Diät verbunden seyn muß.

Möge man in Vorstehendem die Absicht, in drohender
Gefahr nützlich zu seyn , nicht verkennen ; wo es gilt , ge¬
gen großes Unheil anzukämpfen , darf kein Mittel unbe¬
achtet bleiben , von dem sich vernünftiger Weise Nutzenerwarten laßt .

vr H e r g t.

Staatspapiere .
Pariser Börse vom 22 . Mai . äproz . konsol. 96 Fr .95 — 90 Ct . Zproz. konsol. 69 Fr . 90 — 80 Ct .
Frankfurt , den 24 . Mai . Grvßherzogl . badische

50sl . Lvtt. Loose von S . Haber ssn . und Gvll u. Söhne
1820 82 >4 fl. — 4prozent . Metall . 78 !/ . ; Bankaktien
1388 ( Geld ) .

Berichtigung .
In der gestrigen Nr . S . 1176 Sp . 1 Z . 34 ist nach

Mann zu setzen , zu schmähen , und die 3 Worte in
Z. 36 « und zu schmähen« sind zu streichen.

Skedigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs «
Beobachtungen .

25 . Mai Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 6 28 Z. 0 .2 6. 9,0 G . 54 G . WindstilleM . 2 '/ , 273 - 11,36 . 16,7 G . 46 G . W .N . 6 / . 27 3 > 10 .8 L. 138G . 47 G . W .

Morgens und Abends ziemlich trüb — Nachmittags halb -
heiter mit zerstreutem Gewölke .

Psychrvmetrifch
'
e Differenzen : 1 .2 Gr . - 5.0 Gr . - 3 .8 Gr .

Todesanzeige .
Sonntag , den 13 - Mai , früh um 8 Uhr , endete un¬

ser unvergeßlicher Sohn und Bruder , Wilhelm Stulz ,ein gutmülhiger lebensfroher Jüngling , aber leidenschaft .licher Liebhaber deS Schießgewehrs , in Folge eines un¬
glücklichen Schusses , in feines Lebens schönster Frühlings ,blüthe , in seinem 19ten Jahre , zum unversiegbarenSchmerz der Seinen , zu dessen stiller Theilnahmer wiralle unsre Freunde und Bekannten bitten .

Dinglingen bei Lahr , den 22 . Mai 1832 .
Die tiefgebeugte Mutter Wittwe Stulz ,

Gastgeberin zum Hirsch.
Die Geschwister .

Literarische Anzeigen .
I » der C . F . Mull er ' scheu Hofbuchhanblung in

Karlsruhe ist um 10 kr. zu erhalten :
Die

Treue einesguten Fürsten
nach dem

Verbilde des Erlösers.
Eine Predigt am Feste der Rückerinnerung an dem erste»

Einzug
Sr . k. H . des Großherzogs von Baden

Leopold
in die Stadt Mannheim ,

gehalten
den L . Mai 1832 in der dortigen Trinitatiskirche

von
I . H . Ahles ,

grvßherzogl . bad . Kirchenrath und erstem evaug . Protestant .
Stadtpfarrer .

Stuttgart . Don den längst erwarteten
Oouriv lournees cko la Revolution , poemosRsrtlielew ^

erschien in Paris so eben das erste Heft . Wir werden die¬
ses neueste Werk des genialen Dichters in die nächsten Lie¬
ferungen unserer Rouvesutes 6e la litersture k' rsnesi -
«e , in möglichst kurzer Zeitfrist , je nach Erscheinen der
Hefte der Pariser Ausgabe , aufnehmen . — Von demselben
Werke veranstalten wir eine Ausgabe in einem Band auf
Velinpapier ( Preis r Thlr . 6 ggr . oder 2 fl.) und versen¬den davon die ersten Bogen in wenigen Tagen an alle Buch¬
handlungen .

Ruresu stoL Rouvesutö » .
In Karlsruhe zu haben bei

G . Braun , Hofbuchhändler .

Bei CH. Th . Gross in Karlsruhe ist erschienen , und
bei ihm so wie i» den GrooS '

schen Buchhandlungen in
Heidelberg und Freibnrg zu haben :
Bleubtreu , Professor , L- K . , Zweck und Einrich¬

tung der Lebensversiche rungsanstalten . Für
Jedermann faßlich dargestellt. Preis geheftet 30 kr.

Die Erscheinung dieser Schrift wird einem großen Theil des
deutschen Publikums um so willkommener seyn , als wir leider ei¬
ner Zeit entgegen sehen , wo die Versicherung des menschlichen Le¬
bens vielfach in Anwendung kommen dürste und es folglich doppelt
richtig ist , sich über diesen Gegenstand in kurzer Zeit möglichst
deutliche Begriffe zu verschaffen .

Bestellungen von 12 Exemplaren zusammen , wird ei» Frei¬
exemplar beigefügt , dagegen werden Bestellungen einzelner Exem¬
plare franco erbeten .
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In I . Scheible
' s Buchhandlung in Stuttgart erschien

so eben und ist bei G . Braun in Karlsruhe zu haben :

Die verwegendsten Seeräuber , kühnsten Seefahrer und

traurigsten Unglücksfälle auf dem Meere , in historisch -

biographischen Gemälde für Leser aus allen Ständen .
Frei nach dem Französischen übersetzt . 8 broschirt ,
Velinpapier , mit einem Kupfer , Preis I Rthlr . 6ggr .
oder 2 fl .

Freunden historischer Lektüre und anziehender Reisegemäl¬
de , welche Mannigfaltigkeit und blühende Schilderung un¬

gewöhnlicher Ereignisse suchen , können wir vorliegendes
Werk mit vollem Rechte empfehlen . Es sollte in keiner

Leihbibliothek fehlen .

So eben ist erschienen und bei Tobias Löffler in

Mannheim , G . Braun , Th . Groos , C - F . Müller

und D . R . Marx in Karlsruhe , Fr . Braun in Offen¬

burg , so wie in allen andern Buchhandlungen des In - und

Auslandes zu haben :

Allgemeine Uebersicht derjenigen Gegenstände , welche das

gegenwärtige Bedürfniß der evang . prot . Kirche
Badens der bevorstehenden Geueralsynode zur Berücksich¬

tigung empfiehlt . Den Freunden prot . - kirchl . Freiheit und

Ordnung gewidmet von Pfr . Paniel . gr . 8 . broschirt

Preis 48 kr .

Die vorstehende Schrift hat es übernommen , aufzustel¬
len , was der Kirche Noth thut und in diesem Betrachte
von den Repräsentanten der bevorstehenden Generalfynode
berathen werden möchte . Da aber auch die nichtgeistlichen
Kirchenmitglieder Antheil an dieser Repräsentation haben ,
so ist solche vorzüglich darauf berechnet , baß sie nicht nur

Geistlichen , sondern auch jedem Gebildeten der sich für
das Protest . Kirchenwesen unseres Landes interessirt , eine

ausgebreitetere Sachkenntniß davon verschafft

Einladung .
Da man sich durch Zeit und Umstände veranlaßt findet eine

Generalversammlung abzuhaltcn , zu deren Vornahme Mittwoch ,
der Z„ > d . M . , Nachmittags 4 Uhr , im Zähringer Hof dahier ,
festgesetzt ist , so werden andurch sämmtlicke stimmfähige Mit .
glieder der Gesellschaft zum Erscheinen am angczeigten Tag und
Orte eingeladcn , mit dem Anhang , daß die nickt Erscheinenden
hinsichtlich der Verhandlungen der Mehrheft werden beigezählt
werden .

Unter andern Gegenständen wird auch das Ausstandswesen ,
insbesondere der tz. 28 der Statuten , in dessen Folge die nament¬
liche Bezeichnung der Restanten statt finden kann , zur Sprache
kommen .

Vor der Hand aber flehet man sich genöthlgt , die Restanten
hiermit aufzufordern , daß sie ihre schuldigen Beiträge für die
sich ergebnen Slerbfälle , zur Vermeidung aller Unannehmlich ,
ketten , bis dahin richtig abtragen , und nickt die Kasse mit Hin -
haltung der Zahlung in Verlegenheit bringen . Wer bis dorthin
dennoch im Rückstand haftet , wird zur öffentlichen Kcnntniß ge¬
bracht , und das Derzeichniß darüber der Generalversammlung
»orgelegt werden .

Karlsruhe , den ig . Mai igZr .
Die Beamten und Aussckußmitglleder der rten

Privatsterbekassegesellschaft .

Anzeige und Empfehlung .
Ich erlaube mir dem verehrlichen Publikum die erge - ensie

Anzeige zu machen , daß ich meine Kur - und Badanstalt den
1 . Juni d . I . eröffnen werde . — Die Wirkung dieser Heil¬
quellen , die sich seit einer Reihe von Jahren bewährt hat , be¬
sonder « anzupreisen , ist überflüssig ; ich erlaube mir nur meinen
verehrlichen Gönnern die ergebenste Versickerung zu ertheilen ,
daß pünktliche , reinliche und gute , so auch billige Bedienung
mein Vorzüglichstes scpn wird .

Griesbach , im Mai , 85 r .
Fried . Dollm atsck ,

Inhaber der Heilquellen .

Karlsruhe . sAnzeige und Empfeh¬
lung .) Einem hohen Adel und verehrlichen
Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenst an ,
daß ich hier eine Niederlage von den beliebten
Fayenceöfen aus der Fabrik der Herren Br .
Schmidt und Komp , in Durlach aufgeftellt
habe .

Eine vorzügliche Auswahl der geschmack¬
vollsten Dessins , so wie Güte und Haltbarkeit
der Oefen , wofür garantirt wird , und sehr
billige Preise , lassen mich einen bedeutenden
Absatz hoffen .

Ausserdem habe ich stets einen Vorrath von
Heerdkacheln , die ich hinsichtlich ihrer Schön¬
heit und Güte wegen ebenfalls bestens empfeh¬
len kann .

Ich bitte um geneigten Zuspruch , und em¬
pfehle

'
mich ganz ergebenst .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1832 .
Bruno Schmidt ,

lange Straße Nr . 19, zunächst
dem Dnrlacher Thor .

Mannheim . sBekanntmachung . 1 Der Unterzeich¬
nete ist " on der königl . bäurischen Staatsschuldentilgungskom -
mission in München beauftragt , oie Coupons der königl . baier ' -
sckcn Mobilisirungsobligationen auszuzahlen . Er bringt solches
mit dem Ansügen in Kenntniß , daß die Inhaber jedesmal , bei
und bis , 4 Tage nach Verfall , die Zahlung dieser Coupons
baar und ohne Abzug bei ihm empfangen können .

Mannheim , den 17. Mai »LZa .
Fried . Bassermann ,

königl . baier . Konsul .

Worms . sS tei nb r u ck crges u ck . j In die Stein -
druckcrei von F . -L. Schulde zu Worms wirb ein Drucker
gesucht .

Karlsruhe . sGcsuch . j EswünscktIemandBayer ' «
Flötenschule zu kaufen . Das Zettungskomplvir sagt wer .

Baden . sAnzeigc und Empfehlung . j Unterzeich¬
neter macke einem verehrlichen Publikum die ergebene Anzeige ,
daß er das in der kichreitthaler Allee stehende S lepha nienbad
käuflich an sich gebracht , und für die beginnende Saison dieje¬
nige Einrichtung getroffen hat , daß er fick schmeichlet , darf , so¬
wohl hinsichtlich der mit bedeutendem Kostenaufwand bewirkte »
Verschönerung seiner Appartements , so wie der größer » Bequem -
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i!?>' h -

kichkeit für hm Gebrauch der Fluß - und Stahlbai -er den Wün¬
schen der resp . Kurgäste vollkommen entsprechen zu können .

Hiermit verbindet derselbe zugleich die weitere Anzeige , daß
bei ihm während der Kurzeit täglich auf Verlangen servirt wird ,
wobei er sich zur angelegentlichsten Sorge macht , dem geneigten
Zuspruch seiner verehrten Gönner jederzeit und in jeder Bezie¬
hung mit reinlichster Bedienung und de » billigsten Preisen zu
begegnen .

Baden , den 23 . Mai i 83 s .
Bert sch , zum Stephanienbad .

Durlach . sDiebstahl .s Dem Fruchthändlcr Christian
Höckel von Heidelsheim wurde in der verflossenen Nacht eine
lederne Geldgurte , kenntlich durch einen roth und weißen Stern ,
welcher nahe am Nuschnallriemen eingenaht ist , und worin sich
folgende Baarschaft befand , diebischer Weise entwendet :

, Rolle in Kronenihaler
"

r „8 fl . — kr .
40 Thal » offen , meistens große , einige kleine io8 - — «
an kleinen Thalern und Zehnbatzenstückm 44 - - -
in Dreibätznern 2 » - - -

und
zwei Fünffrankenthaler 4 -> 40 -

Sammtliche resp . Polizeibehörden ersuchen wir , auf den un¬
bekannten Time » , so wie auf die entwendeten Gegenstände zu
fahnden , erstem im Betretunzssall zu arretiren und wohlver¬
wahrt anher cinzuliefern .

Durlach , den iö . Mai 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

B a u m ü l l e r .

Bulach , bei Karlsruhe . sWi
'

rthschafsverkauf . s Der
Unterzeichnete ist gesonnen , seine Wirthschaft zur Krone in Bu¬
lach aus freier Hand zn verkaufen , bestehend : In einer einstö -
ckigten Behausung mit der ewigen Schlldwirthschaftsgcrechiigkeit
zur Krone , sammt Scheuer , Stallung , Schweinsiällen und 3 o
Ruthen Garten . Die etwaigen Kaufiicbhaber mögen die Bedin¬
gungen bei mir selbst in Empfang nehmen .

Bulach , den 22 . Mai räZr .
Ignaz Sch läget er ,

zur Krone .
Gernsbach . sHolzversteigerung . g Mittwoch , den

3o . d. M . , werden aus dem Forbacher Heiligenwald ,
Revier Forbach , 287 tannene Sägklötze und

- Gaurbach , ari dv.
versteigert werden ; wozu sich die Liebhaber früh g Uhr zu Fer¬
lach in der Krone einfinde » können .

Gernsbach , den 2Z . Mai 16Z2 .
Großherzogliches Forsiamt .

v . Kettner .
Ebcrbach . fBauakkvrd . ^ Zur Errichtung eines neuen

BegräbnißplatzeS und Leichenhauscs zu Eberbach werden sämmt -
liche Arbeiten , im Anschlag von ungefähr 35 -m fl . , einzeln oder
zusammen , in Akkord gegeben , wozu man die bauvcrfländigcn
Handwerksmeister mit dem Bemerken einladet , daß die Bauplä¬
ne , Ueberschlage und Bedingungen auf dem hiesigen Rathhause
täglich eingesehen werden können , ihre Soumjssiouen aber läng¬
stens bis zum , 5 - Juni d . I . dahier eingegeben werden müssen .

Eberbach , den 2, . Mai 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Vv . Fauth .
Karlsruhe . sAckervprsteigerung .f Dienstag , den

, 2 . Juni d . I . , Nachmittags 2 Uhr , wird der zur Derlaffen -
schaflSmaffe des verstorbenen Hm . Baumeisters BerkmüIler
gehörige i - ?3 Morgen große Acker in - cn Auäckcrn , einscits
Hm - Maurermeister Holb , andererseits Hrn . Hoflüchengäriner
Hart weg gelegen , auf dem 72 Stück in drei Reihen vertheill »

junge , tragbare Obstbaume von den vorzüglichsten französischenSorten sichen , und welcher mit ewigem Klee angcblümr ist , der
dieses Jahr erstmals geschnitten werden kan » , entweder lm Gan¬
zen oder in 3 Theilcn , jedes mit 24 Obstbaumcn versehen , der
Erbtheilung wegen , im Wirehshaus zum Augarten vor dem
Rüppurrerthor öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1832 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K erler .

Gengenbach , s B ü ch erve r st erg er un g . j Mittwoch ,den 3o. Mai , Nachmittags , werden bei der hiesigen Domaineu -
verwaltung die Reste der ehemaligen Klosterbibliorhek gegen baare
Bezahlung versteigert , und zwar :

1 ) Eine große Anzahl alte . Bücher von allen Formaten , oh¬ne literarischen Werth , — nach dem Gewicht .
2 ) Eine bedeutende Anzahl noch brauchbarer alter , zum Thcil

inkompleter Werke aus verschiedenen Wissenschaften . Diesekönnen im Ganzen , oder in Parthien nach Wissenschaften
gesondert , abgegeben werden . Darunter finden sich lateini¬
sche Bibeln , Dibeikonkoroanzen , Kirchenväter , Predigtenund aszetische Werke , lateinische Wörterbücher und Auto¬
ren zum Schulaedrauch , historische , juristische und andere
Werke . Die meisten haben großes Format . Diese Büch »
sollen am Tage vor der Steigerung besichtiget werden .

Gengenbach , den , 6 . Mai i 83 e .
Grvßherzvgliche Domainenverwaltung .

Fischer .
Pforzheim . sSchu ld enliqu ibation . f Karl Lin¬

denfel ser , Bürger und Svnnenwirth zu Bilfingen , dessenEhefrau Magdalena , geb . Schuster , und sein volljähriger ,noch lediger Sohn erster Ehe , Nikolaus L i nd en felse r , ha¬ben sich entschlossen , mit Familie und Vermögen nach Nordame¬rika auszuwandern .
Es werden daher alle diejenigen , welche aus irgend einemRechesgrunde Ansprüche an diese Personen machen zu könne »glauben , andurch eingeladen , solche aus

Dienstag , den 5 . Juni d . I . ,
Vormittags 6 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzlei gehörig an .-zumelden und auszuführcn , wobei man sie auf die Nachtheileaufmerksam macht , welche aus ihrer Nichtanmcldung für sie
entspringen könnten , und dif sie sich dann selbst zuzuschreibeyhaben .

Pforzheim , den 18 . Mai 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

Deimling .
vät . Thei ! Kommissär

S t a r ck.
Müllheim . sSchuldenliquidation . j Gegen Zakob

Friedrich Galling er in Brizingen , haben wir Gantverfahreneröffnet , und dessen sämmtliche Gläubiger werden demnach aufge¬
fordert , am

Dienstag , den 5 . Juni d. I .
Vormittags 8 Uhr auf diesseitiger Amtskanzlei bei der angeorh -
neten Schuldenliqusdation ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte bei Vermeidung des Ausschlusses geltend zu machen ,und zugleich über die Ernennung eines Massepflegers und Gläubi -
gerausschuffes ihre Erklärung abzugeben , widrigenfalls sie in die-

'
ser Beziehung und beim Abschluß eines Borg - oder Nachlaßver¬
gleichs als übereinstimmend mit der Mehrzahl der Erschienenen
betrachtet und behandelt werden .

Müllheim , den 5. Mai 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

L e u ß I e r .

Verleger und Drucker ; M W » cklor.
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